Allgemeiner 


Oberschlesischer Anzeiger. 


Herausgegeben von Pappenheim. 


Zgter Jahrgang. 


— N II. — 


Ratibor den 7. Februar 1835. 


Die Taucher in Dekkan. 

Der Lieutnant Taylor, dem man die 
nachſtehenden Nachrichten verdankt, ließ ei⸗ 
nes Tages einen Brillantring in einen 
Teich in Dekkan fallen, wo er ſich gebadet 
hatte. Man rieth ihm, ſich an eine Tau⸗ 
chergeſellſchaft zu wenden, und dieſe ver⸗ 
ſchaffte ihm wirklich nach einigen Stun⸗ 
den den Ring wieder. 

Der Vorſteher dieſer Geſellſchaft ſteht 
in dieſem Theile Indiens wegen des außer⸗ 
ordentlichen Talents, womit er feine ſchwie— 
rige Beſchaͤftigung treibt, in großem Anfes 
hen. Er trägt einen koſtbaren Stock, den 
ihm der Peiſchwah Boje Row dafür ge: 
ſchenkt, daß er ihm einen koſtbaren Sma⸗ 
ragden aus dem Taplin geholt. 

Eine Tauchergeſellſchaft beſteht gewoͤhn⸗ 


lich aus drei Perſonen, von denen abwech⸗ 


ſelnd zwei tauchen, waͤhrend der dritte am 


Ufer bleibt. Die beiden Taucher laſſen ſich 
an der angegebnen Stelle hinab und neh: 
men einen Eimer mit. Auf dem Grunde 
füllen fie den Eimer mit Erde und Sand, 
und ſteigen mit dieſer Laſt wieder an die 
Oberflaͤche. Während der dritte in der Ge: 
ſellſchaft den Eimer ausleert, und nach dem 
verlorenen Gegenſtande aufmerkſam darin 
ſucht, tauchen die erſtern wieder unter und 
fegen die Arbeit mehrere Stunden lang 
fort, bis ſie den Boden an der angezeigten 
Stelle genau durchſucht haben. Selten ver⸗ 
fehlen ſie ihr Ziel. Jeder Taucher bleibt 
gewoͤhnlich anderthalb Minuten in dem 
Waſſer. Man pflegt ihnen ein Drittel vom 
Werthe des wiedergefundenen Gegenſtandes 
zu geben. 


Ites Quartal. 
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Ehen in Columbia. 
„Unter den Mantuapss, “ fagt ein neues 
rer Reiſender, „it es gewöhnlich, daf ein 


junger Menſch heirathet, ſobald er die Schu⸗ 


le verläßt. Seine Verwandten berathen 
ſich zuſammen über die Wahl feiner Lebens: 
gefährtin, wobei fie auf Geburt, Rang, 
Vermögen und Familien verbindungen Ruͤck⸗ 
ſicht nehmen. Iſt alles mit den Aeltern 
des Maͤdchens in Ordnung gebracht, ſo 
wird es im Alter von zwölf Jahren aus 
dem Kloſter genommen, wo es ſeit dem vier⸗ 
ten gelebt und mit einem jungen Manne 
verheurathet, der wahrſcheinlich nicht uͤber 
ſechzehn, häufig aber nicht einmal fo alt 
iſt. Nicht ſelten findet man ein Ehepaar, 
das zuſammen nicht dreißig Jahre zaͤhlt; 
ich kenne eine junge huͤbſche Dame in Man⸗ 
tuana, welche in ihrem achtzehnten Jahre 
ſieben Kinder am Leben hatte. Eine ande⸗ 
re hatte eine Tochter von ſechzehn Jahren, 
die die Schweſter ihrer Mutter zu ſeyn ſchien, 
welche nicht aͤlter als ſieben und zwanzig 
war.“ 


Die Frauen auf den Geſellſchaftsin⸗ 
ſeln. 


Die engliſchen Journale machen auf 
die Thatſache aufmerkſam daß die meiſten 
Geſellſchaftsinſeln im ſtillen Meere von 
Frauen regiert werden. Sie fuͤhren den Vor⸗ 
ſitz bei den Verhandlungen über die Staats⸗ 
angelegenheiten und nehmen an denſelben ſelbſt 
Theil. Alle Eingeborne, von welchem Ran⸗ 
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ge ſie auch fein mögen, haben das Recht, 


den Sitzungen beizuwohnen und ihre Mei⸗ 
nung zu ſagen. Sobald irgend eine Maaß⸗ 
regel angenommen iſt, macht man ſie von 
der Kapelle herab bekannt, welche neuerlich 
gebaut worden iſt. Bei dieſen Debatten 
zeigen die Frauen gewöhnlich den Männern 
uͤberlegene Verſtandesſchaͤrfe und größere 
Gewandtheit. 


——lſͥ ö — 


Ehehinderniſſe. 

In England, wie bei uns und in Frank⸗ 

reich, iſt die Ehe zwiſchen nahen Verwand— 
ten verboten. Auch Bloͤdſinnige und dieje⸗ 
nigen, welche das geſetzliche Alter nicht er: 
reicht haben, dürfen nicht heirathen. — 
In manchen Staaten Deurfihlands dürfen 
die Armen ohne Erlaubniß der Obrigkeit 
nicht heirathen, wel che jene Erlaubniß giebt 
oder abſchlaͤgt, je nachdem fie ſieht, daß der 
darum Nachſuchende eine Familie ernähren 
kann oder nicht. — In dem Canton Bern 
muß jeder Landmann, ehe er die Erlaubnig 
ſich zu verheirathen erhaͤlt, nachweiſen, daß 
er die zum Milizdienſte erforderlichen Waffen 
und Equipirungsſtuͤcke beſiße. In andern 
Schweizercantons muß jedes Brautpaar 
eine Summe zahlen, welche man zur Unter: 
ſtuͤtzung der Armen und Hilfloſen verwendet. 
— Auf der Inſel Schetland darf Niemand 
heirathen, wenn er nicht nachweiſen kann, 
daß er wenigſtens ein ſchuldenfreies Befiß: 
thum im Werthe von 250 Thalern habe. 
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Diebſtahl. 

Geſtern als den 27. d. M. ſind mir 
aus meiner Wohnung durch gewaltſamen 
Einbruch geſtohlen worden: f 

1) Eine goldene Uhr mit Sprungdeckel, 
woran das Gehäuſe ohnweit der 
Sprungfeder etwas ſchadhaft iſt. 
Das Loch zum Aufziehn iſt zimlich 


roß. Die Zeiger find blau anges 


aufen. 

2) Eine zweigehäufige ſilberne Uhre mit 

“ filbernem Zifferblatte worauf römi⸗ 
ſche Zahlen mit dem Worte „Lon⸗ 
don.“ Auf dem äußern, ebenfalls 
ſilbernen Gehäuſe iſt Adam am Bau⸗ 
me der Erkenntniß vorgeſtellt, das⸗ 
ſelbe iſt ſchon etwas ſchadhaft. 

3) Ein Geldbeutel von Perlen, auf der 
einen Seite ſind Blumen und auf 
der andetn ein Stern abgebildet. 


Wer mir dieſe Sache wieder ver— 
ſchafft erhält eine angemefjene Belohnung. 
Pawlau den 28. Januar 1835. 
Heinke 
Verwalter. 


Ein gut erzogener und mit den er⸗ 
forderlichen Schulkenntniſſen verſehener 
Knabe kann in eine hieſige Specerei⸗ 
Waaren⸗ Handlung als Lehrling ein Un⸗ 
terkommen finden, und hat ſich derſelbe 
zu melden bei 


der Redaktion des Oberſchl. Anzeigers. 
Ratibor den 5. Februar 1835. 


In eine hieſige Handlung wird ein 
Lehrling der eine gute Erziehung genoſ⸗ 
ſen hat, deutſch und polniſch ſpricht und 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſe⸗ 
hen iſt, verlangt; eine nähere Nachwei⸗ 
fung der Handlung ertheilt 

die Redaktion des Oberſchlſ. Anzeigers. 


Ratibor den 3. Februar 1835. 
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Holz: Verkauf. 

Von heute an verkaufe ich von 
meinem Holzhofe, bis ins Haus ge⸗ 
liefert, zu folgenden herabgeſetzten 
Preiſen die rheinländiſche Klafter: 


Eichenleibholz, ſtarkſcheitig 3 Mom 
. 


Eichenſtockholz = fg. 
Eichenaſtholz 2 — 3 
Kiefernleibholz, ſtarkſchei⸗ 

tig ⸗ 3 
Kiefernſtockholz = en 
Kiefernknippelholz = 2 


Birken und Erlenknippel 2 10 
Kiefern Späne 2 4 


5 > 
worauf die Beſtellungen in meinem 
Gewölbe gegen baare Bezahlung ges 
macht werden können. 
Ohne Abfuhr iſt daſſelbe pro 
Klafter 5 ſgr. billiger. 
8 


Doms. 
Ratibor den 5. Februar 1835. 
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Eine Witwe wilnſcht von Oſtern d. 
J. ab eine Stelle als Wirthſchafterin wo 
möglich bei einer Herrſchaft auf dem Lan⸗ 
de zu bekommen, die Redaktion des Ober⸗ 
ſchlſ. Anzeigers weiſt dieſelbe nach. . 


Bon Oſtern d. J. an ift in meinem 
Haufe auf der Langen ⸗Gaſſe sub No. 
60 am Großen Thore in der Oberetage 
die Wohnung die bisher der Ober⸗Zoll⸗ 
Controlleur Herr v. Chappuis bewohn⸗ 
te, 5 — — 3 und Wagen⸗ 
remiſe z iethen. Das Nähere i 
bei mir zu erfahren. et 

Ratibor den 30. Januar 1835. f 

1 ©. Dzielnitzer 
auf der neuen Gaſſe. 
— |< 
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Erklärung. 


Da ich Endesunterzeichneter in Er⸗ 
fahrung gebracht habe, daß ſich hier das 
Gerücht verbreitet hat, daß ich vom 1. 
April d. J. Ratibor ver laſſeu werde, fo 
finde ich mich genöthiget hiermit zu erklä⸗ 
ren, daß ich daran noch nie gedacht habe; 
ich werde im Gegentheil bemüht ſeyn, mir 
das Vertrauen und Wohlwollen des ges 
ehrten Publikums mehr und mehr zu er⸗ 
werben. 


Ratibor den 4. Februar 1835. 


E. Lorenz 
Maurermeiſter. 


Auf dem lezten Bürger ⸗ Balle bei 
Herrn Jaſchke am 31. v. M. iſt ein 
Armband, durchbrochen gearbeitet, mit ei⸗ 
nem rothen Steine beſetzt, verloren wor⸗ 
den; wer ſolches an die Redaktion des 
Oberſchl. Anzeigers abgibt, erhält eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung. a 


Ratibor den 5. Februar 1835. 


Mein Gemüſe- und Obft = Garten 
vor dem Neuen - Thore iſt nebſt einem 
Wohnhauſe mit Stallung und Keller von 
jetzt an auf mehrere Jahre zu verpachten. 
Die nähern Bedingungen ſind bei mir zu 


erfahren, 
Ratibor den 6. Februar 1835. 
Kramarczik 
Salzgaſſe. 


In meinem Haufe No. 23 in der 
Langen Gaſſe, ganz nahe am Ringe gele⸗ 
en, iſt der Sberſtock vorn heraus, beſte⸗ 
hend in 4 heizbaren und einer unheizbaren 
Stube nebſt Küche, Keller, Boden und 
olzgelaß vom 1. April d. J. zu vermie⸗ 
then und zu beziehen. Das Nähere hie⸗ 
ber erfährt man bei mir ſelbſt. 
Ratibor den 28. Januar 1835. 
Anna Wagner, Witwe. 
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Anzeige. 


Unterzeichneter beabſichtiget einen Theil 
ſeiner Wohnung beſtehend in 2 Wohn⸗ 
ſtuben, 2 Alkoven, Küche, Bodenraum, 
einem Holz- und Pferdeſtall für 3 Stück 


Pferde, Wagenremiſe und Heuboden vom 


15 be e. 5 u e 
Hierauf Reflectirende belieben ſi 
melden bei PR 
dem ehemaligen Exekutor 
Hartmann 
in Boſatz bei Ratibor. 


Ratibor den 6. Februar 1835. 


Berichtigung. 
Im vorigen Blatte S 38 Sp. 23.6. 
von unten, lies Intereſſenten ſtatt In⸗ 
tereſſanten. 
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